
Vor einiger Zeit fiel uns bei einer
Tour durchs Vogtland die Wer-
bung an einer Gaststätte auf:
„Rouladen essen so viel Sie wol-
len für 9,99 Euro“. Ein verlocken-
des Angebot, zumal unsere zwei
Sprösslinge mit von der Partie
waren. Beides Studenten, und die
können erfahrungsgemäß einen
ordentlichen Berg vom Teller put-
zen. Was sie dann auch genüss-
lich taten. Am Wochenende wa-
ren wir wieder in der Nähe des
Speisehauses und planten, uns
den Bauch erneut vollzuschlagen.
Allerdings hatte der Wirt wohl
aus unserem ersten Besuch ge-
lernt und sein Sonderangebot ein
wenig korrigiert. Jetzt steht dort:
„Rouladen essen so viel Sie wol-
len für 19,99 Euro“. (awo)

GUTEN MORGEN

Nach Auflösung von örtlichem Früh -
nebel ist es größtenteils sonnig oder
locker bewölkt und meist trocken.
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DAS WETTER HEUTE

Vorsicht, Fuß vom Gas!

Heute plant die Polizeidirek-
tion Chemnitz-Erzgebirge Ge-
schwindigkeitskontrollen auf
der Staatsstraße 252 in Nieder-
lungwitz. Außerdem werden auf
der Autobahn 4 Videomessfahr-
zeuge unterwegs sein. Auch
Abstandskontrollen werden auf
der Autobahn durchgeführt.

BLITZTIPPS

Karlstraße ist ab
heute voll gesperrt
Hohenstein-Ernstthal. Wegen
der Verlegung von Kabeln für
die Straßenbeleuchtung wird
die Karlstraße zwischen Alt-
markt/Lichtensteiner Straße und
Einmündung Ziegenberg ab
heute gesperrt. Laut Enrico Grad
vom Straßenverkehrsamt wird
Anliegern die Zufahrt bis zur
Baustelle ermöglicht. Vier Halte-
stellen der Stadtbuslinie – Röh-
rensteig, Lutherhöhe, Friedhof
und Oberer Markt – können
während der Bauphase nicht an-
gefahren werden. Die Sperrung
ist voraussichtlich bis Freitag
notwendig, sagte Grad. (JA)

Band Dee Mart
formiert sich neu
Callenberg. 1993 hatte Dirk
Fankhänel das Musikprojekt
Dee Mart ins Leben gerufen.
Nach sechs wechselvollen Jah-
ren musste sich der Bandgrün-
der, der in Callenberg lebt, im
Juli neu orientieren. Derzeit for-
miert er die Band unter altem
Namen mit neuen Musikern.

 —Seite 19: Bericht

Sportliche Typen
werden gesucht
Hohenstein-Ernstthal. Den Ti-
tel verteidigen will die Stadt am
Samstag beim Envia-Städtewett-
bewerb erreichen. Im vergange-
nen Jahr konnte von dem Preis-
geld ein Kleinbus für den Nach-
wuchssport gekauft werden. In-
nerhalb des vom Gewerbeverein
ausgerichteten Hohensteiner
Jahrmarktes findet der Wettbe-
werb auf dem Altmarkt statt.
Allerdings werden noch einige
sportliche Mitstreiter für Sams-
tag gesucht.  —Seite 20: Bericht

NACHRICHTEN

Der Verband erzgebirgischer
Kunsthandwerker und Spielzeug-
hersteller hat gestern zum 15. Mal
den Designpreis „Tradition und
Form“ vergeben. Mit dem Ge-
schäftsführer des Verbandes, Dieter
Uhlmann, sprach Jens Arnold.

Freie Presse: Was wollen Sie mit
dem Preis erreichen?
Dieter Uhlmann: Wir wollen gu-
tes neues Kunsthandwerk würdigen
und über die Grenzen des Erzgebir-
ges bekanntmachen. Wir wollen
aber auch zeigen, dass unsere Hand-
werkskunst nicht von irgendwoher
kommt, sondern in der Tradition
des Erzgebirges begründet liegt.

Freie Presse: Die Preisverleihung
findet in Lichtenstein und damit außer-
halb des Erzgebirges statt. Warum?
Uhlmann: Sowohl im Daetz-Cen-
trum als auch in unserem Kunst-
handwerk geht es um den Werk-
stoff Holz. Zwischen unserem Ver-
band und dieser Einrichtung in
Lichtenstein gibt es schon seit Jah-
ren gute Zusammenarbeit. Auch das
wollen wir mit dieser Veranstaltung
hier zeigen.

Freie Presse: Ärgern Sie sich sehr
über „Erzgebirgskunst“ aus China?
Uhlmann: Was heißt ärgern? Das
kommt schon vor. Aber ich sage im-
mer, dass es wichtig ist, unsere eige-
nen Qualitätsstandards zu setzen.
Wir müssen uns für unsere Werte
stark machen. Dabei geht es unter
anderem um Qualität und um die
lebendige Umsetzung unserer erz-
gebirgischen Tradition. Da können
die anderen nicht mithalten.

Die Verbindung liegt
im Werkstoff Holz

Dieter Uhlmann.  –Foto: A. Kretschel

Hohenstein-Ernstthal. Bestes
Spätsommerwetter und freier Ein-
tritt haben am Wochenende dafür
gesorgt, dass zu den ADAC GT Mas-
ters Tausende Besucher an den
Sachsenring gekommen sind. Vor
allem gestern waren die Parkplätze
rund um das Verkehrssicherheits-
zentrum proppenvoll.

„Das sind deutlich mehr Besu-
cher, als wir erwartet haben“, sagte
Detlef Oertel, der sich zusammen
mit vielen Helfern darum kümmer-
te, dass die Gäste möglichst rei-

bungslos auf die Parkplätze gelang-
ten. Laut Oertel gab es bei den Park-
möglichkeiten trotz des großen Zu-
spruchs ausreichend Reserven.

Bei den Motorsportfans kam vor
allem der freie Eintritt an. „Die Mo-
torrad-WM ist uns zu teuer. Da ist
das heute eine gute Möglichkeit, am
Sachsenring Rennluft zu schnup-
pen“, so Bernd Lippold aus Alten-
burg. Brigitte Schneider aus Lich-
tenstein war mit der ganzen Familie
am Sachsenring zu Gast. „Das Wet-
ter passt, und es ist kostenlos, da
sind wir gern mal hierhergekom-
men.“ Die gebürtige Hermsdorferin

war auch schon oft bei der Motor-
rad-WM am Sachsenring dabei.

Die Rennfahrer selbst fanden die
Kulisse toll. „Sonst fahren wir oft-
mals vor fast leeren Rängen. Der
Sachsenring ist eben etwas Besonde-
res“, sagte Sebastian Droß, der mit
einem Lada bei den Rennen der his-
torischen Automobile aus Ostpro-
duktion am Start war. Da lief es al-
lerdings für den Berliner nicht gut,
weil die Technik nicht mitspielte
und die Strecke eine Herausforde-
rung war. „So bergig ist es sonst nir-
gends“, sagte Droß.

 —Titelseite, Seiten 12 und 17: Berichte

Der freie Eintritt lockt an den Ring
Bei bestem Wetter Besucheransturm bei den ADAC GT Masters am Sachsenring

Von Markus Pfeifer

In der Rennpause am Mittag durften die Besucher einen Blick in die Boxen
und in die Autos werfen.  –Foto: Andreas Kretschel

Hohenstein-Ernstthal. „Karl May
ist nicht tot“ – So lautete die klare
Aussage von Lutz Krauße, dem Rek-
tor der Karl-May-Grundschule, zu
Beginn des Konzerts „Mit Toma-
hawk und Silberbüchse“.

„Karl May und die Musik“ stand
am Samstag im Ratssaal auf dem
Programm. Und obwohl der weltbe-
rühmte Ernstthaler schon 1912 in
Radebeul für immer abtrat, waren
er und sein Schaffen im Rathaus
sehr präsent. An die 70 Gäste fan-
den den Weg zu einer Veranstal-
tung, die sich weder um die
May’schen Abenteuerromane, noch
um seine bekannten Jugenderzäh-
lungen drehte, sondern die in Ver-
gessenheit geratene musikalische
Seite des Schriftstellers beleuchtete.

Zuständig war dafür die Max-Re-
ger-Musikschule aus Hagen, einer
Stadt zwischen Dortmund und
Wuppertal. Deren stellvertretender

Leiter Udo Hartlmaier ist interes-
siert an der Autorenfigur Karl May
und wie seine Frau Doris Mitglied
der Arbeits- und Forschungsge-
meinschaft „Beobachter an der El-

be“, die heute wie einst May in den
1870-er Jahren eine Zeitschrift glei-
chen Namens herausgibt.

Den Auftakt bildete das bekann-
te „Winnetou“-Thema von Martin

Böttcher. Das Ensemble der Musik-
schule spielte bekannte „ernste
Klänge“ Karl Mays. Darunter „Ver-
giss mich nicht“, „Ave Maria“ oder
den Choral „Nun gehst du hin in
Frieden“, aber auch Stücke aus dem
unvollendeten Singspiel „Die Pan-
toffelmühle“. Unterbrochen immer
wieder von den Hartlmaiers, die Ly-
rik Mays darboten und den Bogen
von seinen Romanen zur Musikge-
schichte der Zeit spannten.

Für das schwungvolle Element
der Veranstaltung sorgte der Schul-
chor der Karl-May-Grundschule un-
ter Leitung von Heike Hüttig. Die
Kinder der Klassenstufen 2 bis 4
trällerten Schlager wie „Sei unser
Freund Winnetou“ oder „Das hat
uns schon Karl May erzählt“.

Mit diesen heiteren Klängen
ging ein Konzert zu Ende, das die
Wiederentdeckung eines bekann-
ten Sachsen als Musiker war und
die Möglichkeit bot, neue Seiten sei-
nes Werkes kennenzulernen.

Konzert beleuchtet Mays musikalische Seite
„Mit Tomahawk und Silberbüchse“ beweist, dass der berühmte Abenteuerschriftsteller nicht nur schreiben konnte

Von Willi  Busse

Stücke für Streicher und Harfe wurden aufgeführt.  –Foto: Andreas Kretschel

Mario Funke: Der 42-Jährige
besuchte mit seiner Freundin,
deren Tochter im Schulchor
sang, das Konzert und war be-
geistert von der musikalischen
Seite Mays. „Die Bücher kennt
man ja, aber dass er auch Lieder
geschrieben hat, war für mich
gänzlich unbekannt.“

Lutz Krauße: Der Rektor der
Karl-May-Grundschule gehörte
zu denjenigen, die schon vorher
vom musischen Schaffen des be-
rühmten Ernstthalers gehört
hatten. „Es waren sehr schöne
Lieder dabei, da würden einige
gut zu uns in die Schule passen.“

Udo Hartlmaier: Er ist der
Strippenzieher im Hintergrund.
Über seine Bekanntschaft zu
May-Anhänger Ralf Harder kam
der Auftritt in Hohenstein-Ernst-
thal zu Stande. „Karl May hatte
eine fundierte musikalische
Ausbildung, und seine Komposi-
tionen sind vergleichsweise
gut“, lobte er die Musik des
Autors. (wibu)

STIMMEN

Lichtenstein. Die Umgebung war
ungewohnt – zumindest für Erzge-
birger. Dass die Verleihung des
Designpreises „Tradition und Form“
gestern trotzdem in Lichtenstein
stattfand, hat daher Symbolcharak-
ter. Doch Frank Vogel (CDU), Land-
rat des Erzgebirgskreises und einer
der Repräsentanten des Preises,
machte deutlich, warum sich für
das Daetz-Centrum entschieden
wurde: „Wir dokumentieren damit,
dass wir Erzgebirger über unsere
Grenzen hinausschauen und dass
wir für neue Dinge offen sind.“ Und
Kathrin Hillig, Geschäftsführerin
des Daetz-Centrums, machte dazu
ihren Standpunkt klar: „Wir fühlen
uns als ein Teil des Erzgebirges und
dessen Tradition verbunden.“

Die als Weihnachtsland bekann-
te Region Deutschlands hat wäh-
rend der Preisverleihung auch im
Foyer des Daetz-Centrums beim Tag
der Kunsthandwerker auf sich auf-
merksam gemacht. Gezeigt wurde
dort, dass es im erzgebirgischen
Kunsthandwerk keinesfalls nur um
Weihnachten geht, sondern dass
vieles das ganze Jahr über die Woh-
nungen schmücken kann. Darauf
machte auch Skisprung-Legende
Jens Weißflog aufmerksam. Der
heutige Hotelier aus Oberwiesen-
thal ist Mitglied im Freundeskreis
Erzgebirge und war in Lichtenstein
dabei. Er sagte: „Die Leute sollen das
Erzgebirge nicht nur als Weih-
nachtsland verstehen. Bei uns gibt
es zwischen 1. Januar und 31. De-
zember mehr zu entdecken.“

Jedes Jahr werden auch mehrere
Sonderpreise vergeben. Zum ersten
Mal hat einen dieser Sonderpreise
die „Freie Presse“ gestiftet, wobei die
Leser ihr Votum abgegeben haben.
Die Entscheidung ist auf Karsten
Braune aus Pulsnitz gefallen, der
mit seiner Serie „Kugelmänn’l Mo-
bil“ die Leser am meisten begeistern
konnte.

Erzgebirger vergeben den Designpreis „Tradition und Form“ erstmals im Lichtensteiner Daetz-Centrum

Veranstaltungsort hat Symbolwert
Von Jens  Arnold

Cornelia Flath, Holzspielzeugmacherin aus Seiffen, hat gestern im Foyer des Daetz-Centrums gezeigt, wie typisch
erzgebirgische Miniaturstübchen entstehen. Darauf hat sich der Familienbetrieb spezialisiert. Parallel zur Verlei-
hung des Designpreises „Tradition und Form“ fand der Tag der Kunsthandwerker statt.  –Fotos:  Andreas Kretschel (4)

Matthias Hillig (Foto) und Hart-
mut Ringel (lebt jetzt in den USA)
für „Flügelrad“: Die Jury würdigt

das Konzept, die
typische erzge-
birgische Pyra-
mide auf ihre we-
sentliche Funkti-
on zu reduzieren.
Die Schlichtheit
des „Flügelrades“
ermöglicht ver-
schiedene Gestal-

tungsvarianten, die diese Pyramide
nicht nur zur Weihnachtszeit,
sondern vielmehr ganzjährlich zu
einem modernen Wohnaccessoire
machen.

Annedore Krebs für die Strategie-
spiele „Caro“ und „Carotop“: In ih-
rer Kreation hat die Künstlerin die

Idee eines Strate-
giespieles aufge-
griffen und mit
einer hochwerti-
gen gestalteri-
schen und quali-
tätsvollen hand-
werklichen Leis-
tung verbunden.
Durch die vielsei-

tige Ausstattung ist eine hohe Vari-
abilität vorhanden, die es dem
Spieler ermöglicht, eigene Lösun-
gen zu finden und seine Fantasie
einfließen zu lassen.   

Matthias Schalling für die Pyra-
mide „Black Delta“: Es ist der star-
ke Kontrast, der diese Pyramide

auszeichnet, sagt
die Jury. Die
schwarze Farb-
gebung des Pyra-
midengestells
schafft einen ed-
len Rahmen für
die hellen Figu-
ren und Symbole
der Weihnachts-

geschichte. Die Jury zeichnet mit
dem Hauptpreis besonders die Um-
setzung des „delta-Prinzips“ und
dessen handwerklich sehr gute
Verarbeitung in der Pyramide aus.
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